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Schüler_innen

Gerade in Wien ist die Landesschüler_innenvertretung und der damit einhergehende
Wahlkampf oft nicht viel mehr als ein reiner Machtkampf zwischen Rot und Schwarz bzw.
Türkis. Doch eigentlich sollte die Landesschüler_innenvertretung viel mehr als das sein. Wir
haben das Glück, eine gesetzliche, überschulische Vertretung zu haben, die all uns
Schüler_innen vertreten sollte, doch leider rückt dieses Gesamtziel viel zu oft in den
Hintergrund. Die LSV kann, soll und muss mehr machen, um eine demokratische, transparente
sowie eine mündige Schule zu gewährleisten! Wir sind überzeugt, dass Bildung der Grundstein
für alles ist. Setzen wir uns gemeinsam dafür ein, dass wir das Bildungssystem verbessern,
anstatt uns mit einem Kampf der Altparteien zu beschäftigen. Am Ende sollte nur eine Gruppe
gewinnen: die Schülerinnen und Schüler Wiens.

Demokratie, Transparenz und Ehrlichkeit
Um zu gewährleisten, dass das Vertreten und Fördern aller Schüler_innen jederzeit das
Hauptaugenmerk der Landesschüler_innenvertretung bleibt, braucht es schlichtweg mehr
Transparenz. Wie soll man denn von einer echten Demokratie sprechen, wenn man gar nicht
weiß, an welchen Projekten unsere Repräsentant_innen monatelang arbeiten bzw. was sie tun,
um uns zu vertreten? Um dem entgegenzuwirken, braucht es allenfalls Berichtspflichten der
LSV, um eine wahre Vertretung zu gewährleisten.

Wir fordern die verpflichtende Veröffentlichung eines Jahresberichts der einzelnen LSV-
Mitglieder am Ende jedes Turnus
Wir fordern die Einführung einer Projektampel auf der Website der LSV. Diese Ampel soll
für jedes einzelne Projekt der LSV anzeigen, ob dieses bereits durchgeführt wurde, in
Bearbeitung ist, oder noch nicht begonnen wurde.

Der wohl wichtigste Punkt bezüglich Demokratie wurde bei den obenstehenden
Forderungspunkten jedoch außenvorgelassen – das allgemeine Wahlrecht. Wie kann man
guten Gewissens von einem demokratischen System sprechen, wenn sich nur
Schulsprecher_innen daran beteiligen dürfen? Es kann und darf nicht sein, dass nur 0,2% aller
Wiener Oberstufenschüler_innen das Privileg haben, ihre gesetzliche Vertretung auf
Landesebene zu wählen.

Wir fordern ein Einsetzen der LSV für eine proportionale Verteilung der LSV-Mandate,
welche durch eine Direktwahl ermittelt wird. Hierbei soll jede_r Obenstufenschüler_in die
Möglichkeit bekommen, die eigene Vertretung auf Landesebene zu wählen, um ein
demokratischeres System zu gewährleisten.



Schüler_innen

Mündig, verantwortungsbewusst und bereit fürs

Leben
Um dieses demokratische Grunddenken noch weiter zu stärken und für eine bessere Vertretung
zu sorgen braucht es außerdem mehr Aufklärung über das österreichische SV-System. Es ist
unfassbar schade, dass der großen Mehrheit der Schüler_innen außerhalb der SV-Bubble gar
nicht bewusst ist, dass wir das Privileg haben, eine gesetzlich verankerte, überschulische
Vertretung auf Landes- und Bundesebene zu haben. Eine Vertretung ist nur eine Vertretung,
wenn alle wissen, dass sie vertreten werden.

Wir fordern, dass die LSV Kampagnen zur Vorstellung des österreichischen SV-Systems an
Wiener Schulen startet, um Schüler_innen politisch aufzuklären. Dabei soll nicht nur das
System erklärt werden, sondern auch wie man sich einbringen kann und was die
aktuellen Forderungen sind.
 

Jedoch braucht es nicht nur politische Aufklärung an Schulen, sondern Aufklärung in allen
Lebensbereichen, um sicherzustellen, dass man bestens aufs Leben vorbereitet ist. Gerade bei
Themen wie beispielsweise Sexualkunde, Drogen oder mentale Gesundheit, zögern
Schüler_innen verständlicherweise oftmals, sich ihren Lehrkräften anzuvertrauen. Daher sollte
es mehr Möglichkeiten geben, mit schulexternen Personen über jene Themen und
Herausforderungen zu sprechen.

Wir fordern, dass sich die LSV aktiv für vermehrte Angebote externe Personen an Schulen
zu holen, einsetzt, welche es Schüler_innen ermöglichen sollen, sich bestens auf das
Leben vorbereitet zu fühlen.
 

Vor allem auch das Erlernen wichtiger Grundkompetenzen wie beispielsweise kritisches
Denken oder Basiskenntnisse in Sachen Rhetorik sind Voraussetzungen um am politischen,
aber oftmals auch, um am herkömmlichen Alltag teilzunehmen. Da die Schule der prägendste
Ort für die Charakterbildung junger Menschen ist, muss hier angesetzt werden. Man sollte in
der Schule bereits lernen, wie man kritisch denkt, Kritik äußert und Diskussionen führt.
Unmündig zu sein ist einfach, mündig und selberdenkend zu sein ist anstrengend, aber es lohnt
sich.

Wir fordern, dass die LSV Workshops zu Rhetorik anbietet und sich für mehr kritisches
Denken in der Schule einsetzt. Da es aber sehr viele Schulen gibt und es de facto
unmöglich ist an allen Workshops anzubieten, soll sie Schüler_innenvertretungen helfen,
diese Workshops in ihrer Schule durchzuführen, um die Diskussionskultur und politische
Partizipation unter Jugendlichen zu fördern.



Schüler_innen

Offen, flexibel und modern 
Damit Schüler_innen nicht nur politisch und professionell aufgeklärt sind, sondern auch ihrer
Umwelt gegenüber aufgeschlossen entgegentreten, ist es wichtig, sie auf viele wichtige
Themen der heutigen Zeit zu sensibilisieren. Auch wenn vor dem Gesetz alle Geschlechter
gleichgestellt sind, ist dies in der Realität immer noch viel zu selten der Fall. Bereits in Schulen,
müssen Kinder und Jugendliche lernen, wieso dies aber so wichtig ist und wie man aktiv gegen
Benachteiligung einzelner Geschlechter vorgehen kann. Es bringt nichts, wenn man aus Prinzip
eine Einstellung zu gewissen Themen hat, man sollte wissen warum man eine gewisse Meinung
hat und diese Meinung verstehen.

Wir fordern, dass die LSV sich für vermehrten Aufklärungsunterricht bezüglich
Gleichstellung der Geschlechter einsetzt sowie die Entwicklung konkreter Projekte für
Schüler_innenvertretungen. (Workshops, Seminare,…)
 

Neben der geschlechterbasierten Benachteiligung kommt es auch noch immer viel zu oft zur
Diskriminierung bestimmter Minderheiten. Wir leben jedoch in einer derart globalisierten und
interkulturellen Welt, dass dies längst ein Problem der Vergangenheit sein sollte. Auch hier
spielt die Schule natürlich eine Schlüsselrolle in der Prävention, da sie versuchen sollte, durch
interkulturelleren und aufgeschlosseneren Unterricht Präventivarbeit zu leisten. Ein Mensch ist
in seinem sein frei, und muss niemanden aktiv unterstützen, aber das absolute Minimum ist die
Toleranz sowie die Akzeptanz.

Wir fordern dass sich die LSV für mehr Beihilfe des Landes für Schulen beim Planen und
Veranstalten von Workshops, Seminaren oder Event einsetzt, welche Toleranz und ein
freies miteinander für alle fördern. 


